
Wir hören hier von der auf wissenschaftlicher Analyse beruhenden Pla
nung, die darauf abzielt, das Rad des Fortschritts in ständigem Zusammen
wirken und in enger Verflechtung mit der technisch-wissenschaftlichen Re
volution vorwärtszutreiben. Dies ist die Frucht aus den mühevollen Er
fahrungen der Vergangenheit, welche Ihre Partei und Ihre Regierung unter 
ernsten und schwierigen Bedingungen gewonnen haben, als Sie die Ruinen 
übernehmen mußten, welche Ihnen die Gier des Naziimperialismus auf 
deutschem Boden hinterlassen hat.

Wir verfolgen mit wachsendem Interesse Ihr großartiges Experiment, 
wie Sie mit Ihren Händen den ersten Friedensstaat auf deutschem Boden 
aufbauen (Beifall), während Ihnen der falsche Glanz entgegensteht, mit 
dem Westdeutschland versucht, die wahren Züge des Systems der Ausbeu
tung des Menschen durch den Menschen zu verdecken. Und dies nicht nur 
innerhalb seiner Grenzen, wo die Arbeitslosigkeit ansteigt und bereits einen 
bedeutenden Stand erreicht hat, sondern auch über seine Grenzen hinaus; 
denn die Regierung Bonns ist zu einer der stärksten Säulen des Neokolo
nialismus geworden.

Wir befinden uns hier an der Scheidelinie zwischen Ihnen und jenen, an 
der Grenze, die Sie 1961 gegen die Anschläge, die Tag und Nacht gegen Sie 
geführt wurden, zu sichern wußten, an der Grenze, an der noch immer Haß 
und Hetze seitens der Kräfte der Reaktion, des Kapitalismus, des Im
perialismus und des Neokolonialismus auf der Lauer liegen. Es ist nicht 
nur die Verteidigungslinie, an der Sie Ihre Macht schützen, sondern es ist 
die Verteidigungslinie der Errungenschaften, die die Menschheit in langen 
IVJühen erreicht hat. (Beifall.)

Wir in der arabischen Welt stehen Ihren Gefühlen näher, als Sie viel
leicht denken mögen. Denn auch wir stehen an einer Grenze, die uns be
droht und hinter der wir den Geruch Bonns verspüren. Es ist der rassisti
sche Zionismus, der zwar einen wertvollen Teil des arabischen Vaterlandes 
besetzt hat, nachdem er seine Bewohner tötete oder vertrieb, der aber nicht 
in der Lage gewesen wäre, sich auf dieser fruchtbaren Erde zu halten, 
wenn er nicht riesige Unterstützungen von den Regierungen, die sich in 
Bonn an der Macht befanden und befinden, erhalten hätte und noch erhal
ten würde. Diese Hilfe kann nicht nur in Geld bemessen werden, denn sie 
ist die Stütze des Budgets eines Staates, der nicht die lebensnotwendigen 
Mittel zum Unterhalt seiner selbst hat. Dazu kommt — und das ist schwer
wiegender und gefährlicher —, daß diese Hilfe auch in Gestalt von tech
nischem Wissen und darüber hinaus in Gestalt von Vernichtungswaffen
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